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Antwort 
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und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
— Drucksache 13/1259 — 


Neue Flugrouten des Flughafens Hannover-Langenhagen 


Der Flughafen Hannover-Langenhagen kann neuerdings über die Flug- 
route DLX 1 angeflogen werden. Hierdurch wird das bestehende Nacht- 
flugverbot praktisch aufgehoben. 


Vorbemerkung 

Bei der offenbar in Frage stehenden neuen Streckenführung 
DLE IX handelt es sich um ein Abflugverfahren von der nach 
Westen ausgerichteten Startbahn in Hannover. Die vom Nieder- 
sächsischen Ministerium für Wirtschaft, Technologie und Verkehr 
erlassenen örtlichen Flugbeschränkungen (z. B. Einschränkungen 
des Flugbetriebs während der Nachtstunden) werden durch die 
An- und Abflugverfahren nicht berührt; sie haben weiterhin Gül- 
tigkeit. 

Die Lärmschutzkommission für den Flughafen Hannover hat in 
ihrer Sitzung am 21. März 1995 beschlossen, eine Arbeitsgruppe 
mit der Erarbeitung von alternativen Abflugstrecken zu beauftra- 
gen. Die von dieser Gruppe erarbeiteten Alternativen werden in 
der kommenden Sitzung der Lärmschutzkommission am 24. Mai 
1995 beraten. 


1. Wer hat die Flugroute DLX 1 für den Flughafen Hannover-Langen- 
hagen beantragt? 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministers für Verkehr vom 18. Mai 
1995 übermittelt 
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Die Abflugstrecke DLE IX wurde von der DFS Deutsche Flug- 
sicherung GmbH vorgeschlagen. 


2. Mit welcher Begründung wurde diese Flugroute beantragt? 


Aufgrund der Neustrukturierung des Luftraums über den neuen 
Bundesländern und der Zunahme des Verkehrs von Hannover in 
Richtung Osten war es notwendig, zur Verbesserung der Betriebs- 
abwicklung eine neue Abflugstrecke einzurichten, um die oben- 
genannten Abflüge in das bestehende Streckennetz zu inte- 
grieren. 


3. Wie begründet die Bundesregierung die Genehmigung der neuen 
Flugroute? 


Nach § 27 a Abs. 2 der Luftverkehrs- Ordnung ist das Luftfahrt- 
Bundesamt ermächtigt, die Flugverfahren durch Rechtsverord- 
nung festzulegen. Die Flugsicherung hat ihre Vorschläge in der 
Sitzung der „Kommission nach § 32 b LuftVG zum Schutz gegen 
Fluglärm und gegen Luftverunreinigung durch Luftfahrzeuge für 
den Flughafen Hannover— Langenhagen" (örtliche Lärmschutz- 
kommission) am 4. Oktober 1994 vorgestellt. Außerdem wurde die 
Kommission bereits mit Schreiben vom 9. Mai 1994 über den Ver- 
lauf der heute mit DLE IX bezeichneten Abflugstrecke informiert 
und auf die stärkere Belastung anderer Gemeindeteile hingewie- 
sen. Von der Kommission wurden keine Bedenken erhoben. 


4. Wie beurteilt die Bundesregierung die durch die neue Flugroute 
bedingte praktische Umgehung des Nachtflugverbotes? 


Auf die Vorbemerkung wird verwiesen. 


5. Wie beurteilt die Bundesregierung die Genehmigung der Flugroute 
DLX 1 vor dem Hintergrund der geltenden Lärmschutzbestim- 
mungen? 


Nach § 29 Abs. 1 des Luftverkehrsgesetzes ist es neben den Luft- 
fahrtbehörden auch Aufgabe der Flugsicherung, Maßnahmen 
unter anderem zur Abwehr von erheblichen Belästigungen durch 
Fluglärm zu treffen. Die neue Abflugstrecke wurde so konzipiert, 
daß ein möglichst geringer Teil der Bevölkerung durch Fluglärm 
belästigt wird. Dabei ist zu berücksichtigen, daß Luftfahrzeuge in 
Flughöhen von über 5 000 Fuß (ca. 1 500 m) im allgemeinen nicht 
mehr als fluglärmrelevant anzusehen sind, da die Lärmemissionen 
in diesen Höhen nicht mehr als dominierendes Lärmereignis im 
Vergleich zum üblichen Verkehrslärm identifiziert werden kön- 
nen. Wäre die Abflugstrecke nicht eingerichtet worden, so hätte 
dies zur Folge, daß die nördlichen Gemeinden Hannovers stärker 
mit Lärm belastet worden wären. 
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